
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratts-Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinitß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 7.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 25 und 27 der deutſchen

Wehrordnung vorm 22. November 1888 haben ſich
alle diejenigen Perſonen männlichen Geſchlechts

a) welche im Jahre 1890 hierorts geboren ſind;
b) welche im Jahre 1890 außerhalb des hieſigen

Ortes geboren ſind und ſich z. Zt. hier vor
übergehend aufhalten, reſp. deren Eltern
hierher verzogen ſind
alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahr
gänge 1888 und 1889 über deren Militär
verhältnis noch nicht entſchieden iſt,

in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar 1910

zur Einſchreibung ihrer Namen in die Milikärſtamm-
rolle im Bureau des Unterzeichneten während der
Buregauſtunden zu melden.
Alußerhalb des Ortes geborene 20jährige Militär
pflichtige haben bei der Meldung ihren Geburts
ſchein, ältere Leute den Loſungsſchein vorzulegen.

Für die während der Anmeldefriſt von hier
ab weſenden Militärpflichtigen ſind zur Anmeldung
verpflichtet die Eltern, Vormünder, Lehr Brot und
Fabrikherrn.

Die unterlaſſene vorſchriftsmäßige Anmeldung
zur Stammrolle zieht nach S 25 zu 11 der Wehr
ordnung vom 22 November 1888 eine Geldſtrafe
bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen nach ſich.

Annaburg, den 14 Januar 1910.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Das Hoflager iſt vom Neuen Palais nach

Berlin verlegt. Wie im vergangenen Jahre iſt
jedoch auch diesmal nicht eine Verlegung des Hof
lagers für den ganzen Reſt des Winters nach Berlin

Sonnabend, den 15. Januar 1910. 14. Jahrg.

geplant, ſondern die Ueberſiedlung iſt nur für die
Zeit der Hoffeſtlichkeiten in Ausſicht genömmen.
Auch die in Potsdam wohnenden königlichen Prinzen
werden nur während dieſer Zeit ihren Wohnſitz
nach Berlin verkegen.

Sozialdemokratiſche „Wahlrechtsverſamm
lungen“. Am nächſten Sonntag beabſichtigt die
Sozialdemokratie in ganz Preußen Wahlrechtsver
ſammlungen zu veranſtalten, Für GroßBerlin
ſind 60 Verſammlungen in Ausſicht genommen.
Nach Anweiſung der Parteileitung ſoll von jeder
Straßendemonſtration abgeſehen werden.

S Die Geſamtſumme der im Jahre 1908 ge
zahlten Unfallrenten hat ſich auf 157,1 Mill. Mark
oder nahezu um 7 Mill. Mk. mehr als im Jahre
1907 belaufen. Die Steigerung iſt etwas geringer
geweſen als im Vorjahre, wo ſie 8 Mill. Mk. aus
machte. Wie gewaltig die Jahres ausgabe für die

Unfallrenten aber geworden iſt, erſteht man aus
Vergleichen mit ferner liegenden Jahren. Jm Jahre
1898 belief ſich dieſe Ausgabe auf 71,1 Mill. Mk.
und im Jahre 1888 auf 96 Mill. Mk. Obſchon
für 1908 erſreuticher weiſe eine Abngh e Der Be

der Unfälle, für die zum erſten Male Entſchädi
dungen gezahlt wurden, feſtzuſtellen geweſen iſt, ſo
iſt doch der Beharrungszuſtand in der Ausgabe
für Unfallrente noch lange nicht erreicht.

Auſtralten. Dem Bundesparlament iſt ein
Entwurf zum neuen Flottengeſetz zugegangen. Es
ſollen zunächſt 14 Kriegsſchiffe gebaut werden.

Portugal. Eine Verſchwörung gegen König
Manuel Angeblich hat die Liſſaboner Geheim-
polizei eine anarchiſtiſche Verſchwörung gegen das
Leben des Königs Manuel entdeckt. Ueber 40 Ver
haftungen wurden bereits vorgenommen Unter
den Verhafteten befinden ſich alte Anarchiſten, die
bereits an der Verſchwörung gegen das Leben des
Königs Karlos teilgenommen hatten. In der Nacht
zum Dienstag haben die Polizeiwachen auf ver
dächtige Perſonen geſchoſſen. Die Wachen wurden
verdoppelt; in Liſſabon herrſcht große Erregung.

Deutſcher Reichstag.
Man hatte ſich von der Dienstag- Beratung

über die Interpellation der liberalen Parteien über
die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage einen großen
Tag verſprochen. Deshalb waren auch die Tri
bünen gut beſucht, während das Haus ſelbſt große
Lücken aufwies. Es folgte den Ausführungen
ziemlich intereſſelos. Herr Linck, der nationalliberale
Vertreter Roſtocks, begründete die Jnterpellation in
einſtündiger, monotoner Rede, in der er nichts
Neues vorbrachte, und klammerte ſich beſonders an
die Drohung der mecklenburgiſchen Regierung, die
Hilfe des Reiches ev. anrufen zu wollen, Er mußte
jedoch eine arge Enttäuſchung erleben, indem im
Namen des Bundesrats Staatsſekretär Delbrück die
Erklärung abgab, daß der Bundesrat es nicht für
angängig halte, einzuſchreiten, ebenſo wie der Ver
treter der mecklenburgiſchen Regierungen deren Mei

nung dahin kundgab, daß dieſe nicht daran dächten,
ein Einſchreiten des Reiches zu verlangen. Nach
Herrn v. Treuenfels (konſ.) der von dieſen Erklär
ungen hoch befriedigt war, verſuchte Herr Pachnicke
Fr. V hachzuweiſen, daß die mecklenburgiſche
Frage eine deutſche ſeit während Staatsſekretär
Delbrück nochmals darauf hinwies, daß die vom
Abg. Linck angezogenen Paragraphen der Reichs
verfaſſung hier keine Anwendung finden könnten.
Auch Herr Gröber (Ztr) ſtellte ſich wie Herr
v. Oertzen (Rp.) auf dieſen Standpunkt. Die Sozial
demokratie hatte bisher ihrem Herzen nur durch
Zwiſchenrufe etwas Luft gemacht, bis Herr Frohme
die Tribüne beſtieg, und dieſes nun gründlich be
ſorgte, indem er die allgemein bekannten Redens
arten vorbrachte. Darauf trat gegen 6 Uhr nach
einigen perſönlichen Bemerkungen Vertagung auf
Mittwoch ein.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus wurde am Dienstag

mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König er
öffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkte
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Jm Stillen hoffte Eva, der Verhaßte würde von
ſeiner Firma vielleicht wieder irgendwohin geſchickt
es konnte dann doch immerhin möglich ſein, daß
er ein anderes Mädchen fand, daß er ſich verheira
tete und die ganze Sache vergaß, oder ſie doch
verſchwieg, wenn er keine ſelbſtſüchtigen Intereſſen
mehr verfolgte. Aber Tag um Tag verging, ohne
daß ſich ihre Hoffnung erfüllte. Jeden Abend
ſchlich Kloßmann um das Haus und ſtreifte mit
ſo dreiſtem Blick das Fenſter, daß Eva kaum mehr
wagte, hinauszuſehen, noch viel weniger ſich ge

tkraute, dieſelben zu öffnen, denn ſie wußte, Kloß
mann wartete nur auf eine günſtige Gelegenheit,
um ihr einen Antrag zu machen. Sie hütete ſich
ängſtlich, ihm zu begegnen, und verließ nur ſelten
und nur in dringendſten Fällen das Haus. Das
liebliche Geſicht war ſchmäler und blaſſer geworden,
hatte aber im Ganzen nichts von ſeiner Schönheit
verloren. Der melancholiſche Ausdruck in den ſee
lenvollen, braunen Augen hatte etwas ungemein
Feſſelndes, Anziehendes. Der Mutter gegenüber
erſchien Eva heiter. Sie zwang ſich oft genug
zum Lachen und die alte Frau ließ ſich täuſchen.
Sie glaubte, daß die Tochter ruhig und zufrieden
geworden ſei und daß ſie die ehemalige Neigung

nun überwunden habe. Daß Eva des Nacht oft
den heißen Kopf in die Kiſſen grub, um das Wei

nen zu erſticken, wußte die Mutter ja nicht. Die

beiden lebten ganz ſtill und zurückgezogen, ſie ver
kehrten mit niemand.

Eines Abends erhielt Eva von dem Geſchäft,
für das ſie arbeitete, die Nachricht, es ſei ein drin
gender Auftrag für ſie eingelaufen, ſie möge ſelbſt
kommen, damit der Chef ihr die nötige Erklärung
über die Ausführung geben könne. Nur zögernd
entſchloß ſie ſich zu dem Gang, weil ſie fürchtete
Kloßmann könnte ihr begegnen. Doch kehrten ihr
Mut und ihre Energie zurück, weil ſie ſich ſagte,
daß eine Begegnung früher oder ſpäter unvermeid
lich ſei. Einmal mußte der Verhaßte es doch er
fahren, daß ſie feſt entſchloſſen war, ſeine Bewer
bungen ganz entſchieden zurückzuweiſen, mochte
daraus werden, was da wollte. Sein Schweigen
konnte ſie nicht damit erkaufen, daß ſie ſich für die
ganze Lebenzeit an ihn kettete, an ihn, den ſie haßte
Und verabſcheute wie die Sünde. Lieber wollte ſie
ihr Bündel ſchnüren und weiter wandern, wie die
Mutter es einſt getan, weit weit fort. dahin,
wo ſie niemand kannte. Trotz aller dieſer Vorfätze,
trotz ihres eingebildeten Mutes, atmete Eva doch
erleichtert auf, als ſie, die ſchwach erleuchtete Straße
betretend, dieſelbe ganz menſchenleer fand.

Leichtfüßig eilte ſie weiter, nur wenige Paſſan
ken begegneten ihr, niemand beachtete das vorwärts
haſtende Mädchen,
war nicht ſehr weit bis zum Hauſe ihres Arbeits
gebers,
noch die kurze Strecke bis zur nächſten Ecke und
Eva ſchlüpfte durch die ihr wohlbekannte, enge Tür
und ſtand klopfenden Herzens einen Moment lang

das den Blick kaum erhob. Es

einige Straßen hatte ſie bald durcheilt, nun

ſtill. Der Flur war nur ſchlecht beleuchtet, aber
Eva wußte hier ganz genau Beſcheid ſie lieferte
ihre von den geſchickten fleißigen Händen gefertigten
Arbeiten immer hier ab. Von da aus wanderten
ſie in den Laden, wo die tadellos ausgeführten
Stickereien die Bewunderung der zahlreichen Käu
ferinnen erregten

Der Geſchäftsinhaber, ein älterer freundlicher
Mann, empfing Eva mit einer Entſchuldigung, daß
er ſie noch bemüht habe, zu ihm zu kommen, aber
der Auftraggeber, ein anſcheinend ſehr nobler Herr,
wollte durchaus nicht länger warten er ſei unge
duldig und hätte darauf beſtanden, daß die Aus
führung ſofort in Angriff genommen werde. Es
handle ſich um feine, geſtickte Vorhemden, die man
niemand anders als ihr übergeben könne.

Die Sache war bald beſprochen und Eva wun
derte ſich ein wenig, daß man ſie deswegen hierher

kommen ließ. Es wäre eigentlich gar nicht not
eweſen.

Ein heimliche Angſt bemächtigte ſich ihrer, ſie
ahnte, wer der Auftraggeber ſei, und daß er zu
dieſem Mittel gegriffen, um ſie ſicher treffen zu können.
Eva fürchtete ſich plötzlich, wieder auf die ſtille, faſt
menſchenleere Straße zu treten.
„Haben Sie nicht jemand hier, der mich begleiten

könnte fragte ſie mit ängſtlicher Stimme.
Der Alte ſchüttelte halbverwundert den Kopf

und betrachtete verſtohlen das bleiche Geſicht des
Mädchens„Sie ſind alle ſchon weggegangen, Fräulein
nicht einmal der Laufburſche iſt mehr da. Wenn

wendig



Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg, keine poli
tiſchen Erörterungen anſtellen zu wollen, da ſich
dazu ſpäter Gelegenheit finden würde. Das Ver
trauen, das das Haus ihm bisher entgegengebracht
habe, als unentbehrliche Grundlage ſeiner Geſchäfts
führung zu pflegen, werde er auch künftig bemüht
ſein. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben legte die
Feſtſtellung des Etats für 1910 vor und bemerkte,
daß wenn auch die wirtſchaftliche Depreſſion einen
Rückgang der Finanzen zur Folge gehabt hätte,
doch erfreulicherweiſe ein Aufſtieg zu konſtatieren
ſei. Es ſei der Ausbau des Waſſerſtraßennetzes
vorgeſehen, für deſſen Benutzung Abgaben zur Er
hebung kommen ſollen. Die Beamtenbeſoldung ſei
durch große Opfer der Allgemeinheit gebeſſert
worden. Der inländiſche Markt müſſe geſtärkt werden.
Wir wollen hoffen, daß uns eine glänzende wirt-
ſchaftliche Entwickelung beſchieden ſei. Die Aufgaben
der inneren Koloniſation ſollen nicht leiden. Der
Miniſter ſprach zum Schluß die Hoffnung aus, daß
auf dem erprobten Wege der Sparſamkeit in der
Konſolidierung der Finanzen fortgeſchritten werde

Das Haus vertagte ſich ſodann auf Sonnabend

Lokales und Provinzielles.
Verſtenerung von Automaten. Es

wird darauf aufmerkſam gemacht, daß für die nach
Tarifſtelle la des Landesſtempelgeſetzes vom 30.
Juni 1909 ſtempelpflichtigen Warenautomaten,
Stereoſkop, Schau, oder Scherzautomaten, Muſik
automaten, Muſikwerke und Automaten anderer
Art ſpäteſtens innerhalb eines Monats nach dem
Tage der Jnbetriebſetzung des Automaten Jahres
karten zu löſen ſind. Die Erneuerung der Jahres
karten hat ſpäteſtens im Januar jedes Jahres zu
erfolgen.

Jm Hinblick auf dieFür Vormünder.
bevorſtehende Entlaſſung von Mündeln aus der
Schule ſeien Vormünder darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſie rechtzeitig für ihren Mündel einen
Veruf, für den er Anlage und Neigung hat, be
ſtimmen, ein tüchtiger und wohlwollender Lehr
meiſter gewonnen, eine ehrbare und wohlwollende
Dienſtherrſchaft ausfindig gemacht wird oder ſonſt
ein gutes, dem geiſtigen und leiblichen Wohle und
der Ausbildung des Mündels förderliches Unter
kommen geſichert werde. Lehrverträge bedürfen
der vormundſchaftsgerichtlichen Genehmigung. Der
Mündel iſt vorher ſelbſt vom Amtsgericht zu hören
nnd ihm deshalb zuzuführen. Der Lehrvertrag iſt
dem Amtsgericht vorzulegen, auch iſt eine Abſchrift
davon, die bei den Akten zu verbleiben hat, beizu

gilt auch von Müttern, denen die Sorge für die
Perſon ihrer Kinder zuſteht.

Die Ausſichten in der Poſtlaufbahn
werden ſich für die auf Anſtellung Reflektierenden
im nächſten Jahre ungünſtig geſtalten. Um Er
ſparniſſe in dem enorm angewachſenen Beſoldungs
etat zu erzielen, plant die Poſtverwaltung eine
Perſonalreform, die Hand in Hand mit einer Ver
einfachung des Betriebes in der Weiſe durchgeführt
werden ſoll, daß alle Dienſtgeſchäfte einfacherer und
mechaniſcherer Art billigeren Arbeitskräften zugeteilt
werden ſollen, während andererſeits die Anforder
ungen und Befugniſſe an Beamte erhöht werden.
Jn wieweit dadurch die Ausſichten auf Annahme
bei der Poſt beeinflußt werden, ſteht noch nicht feſt,
da im Januar und Februar noch weitere Ermitte
lungen angeſtellt werden ſollen. Soviel ſteht feſt,
daß Neueinſtellungen von Perſonen im Poſtdienſte

et zu

im nächſten Jahre nur in ganz beſchränktem Maße
erfolgen werden, wenn man nicht gar auf eine
Sperrung der geſamten Beamtenlaufbahn zurück
kommen ſollte.

Annabnrg. Wie bereits bekannt ſein dürfte,
veranſtaltet der ElbeElſter-Kaninchenzucht-Verband,
dem auch der hieſige Kaninchenzucht-Verein ange
hört, vom 15. bis 17. d. Mts. im Bürgergarten
eine große KaninchenAusſtellung. Dieſelbe iſt nach
dem uns vorliegenden Führer reich beſchickt und
dürfte der Beſuch der Ausſtellung Jedermann,
welcher für dieſen Sport Jntereſſe hat, vollbefriedigen.

Holzdorf. Für die Erweiterung des Em
pfangsgebäudes auf hieſigem Bahnhof wird im
preußiſchen Etat für 191011 die Summe von
40000 Mk. angefordert.

Jeſſen. 8. Januar. Obgleich an dem heute
hier abgehaltenen Schweinemarkt namentlich Ferkel
in reichlicher Anzahl vorhanden waren, wurden
dieſe doch teuer bezahlt. Das Paar koſtete. je nach
Beſchaffenheit, 28, 30, 35 bis nahe an 40 Mark.
Das Haupthandelsgeſchäft lag auch hier in den
Händen der Händler.

Zeſſen. Nach der Beſtandserhebung am 1. Jan.
d. J. zählt der hieſige Männer-Turnverein 205 An
gehörige: 3 Ehrenmitglieder, 172 Mitglieder und
30 Zöglinge. Jn der Verſammlung am 8. Jannar
wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, mit ſämt
lichen Vereins angehörigen der Unfallkaſſe des Turn
kreiſes 3c beizutreten. Den Geburtstag Sr. Maje
ſtät des Kaiſers feiert der Verein am 5. Februar
in der üblichen Weiſe. Die Schützengilde wird
in dieſem Jahre den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers am Sonnabend den 29. Januar feſtlich be
gehen. Am kommenden Sonntag findet in Elſter
eine Verſammlung von Schützen Vereinen ſtatt,
die über die Hebung der Schützenfeſte beraten wollen.

Eilenburg. 8. Jan. Jn der Wohnung des
Poſtſekretäts W. erfolgte eine heftige Gasexploſion,
die Fenſter und Türen zerſprengte. Der Schloſſer
hatte vergeſſen, ein Verbindungsſtück abzuſchließen,
dadurch war das Gas ausgeſtrömt. Als er die
Stube mit der brennenden Lampe betrat, erfolgte
die Detonation Der Schloſſer wurde an den Armen
nicht unerheblich verbrannt.

Schkenditz, 6. Jan. Zu einem Renkonter
zwiſchen Zigeunern und Polizei kam es vor dem
Gaſthof „Zur weißen Taube“. Jm Gaſthof wollte
ein größerer Trüpp Zigenner übernachten, womit
jedoch der Wirt nicht einverſtanden war, da er ſich
die braunen, unehrlichen Geſellen vom Halſe halten
wollte. Die Zigeuner würden darüber ſehr erboſt,
kandalie en. i umen3 Hilfe geruüfen werden mußte. Der Be

amte nahm auch einen Zigeuner feſt, wurde aber
auf dem Wege zum Arreſtlokal von einer Schar
männlicher Zigeuner verfolgt, die ihren Kumpan
mit Gewalt aus den Händen des Poiiziſten zu ent
reißen ſuchten. Hierbei kam es zu einem förmlichen
Handgemenge. Der Beamte zog ſchließlich blank
und trieb die Angreifer in die Flucht, mit ihnen
aber auch den Verhafteten, deſſen Wiederergreifung
leider unmöglich war.

Magdehbunrg, 8. Jan. Ein hieſiger Rechtsanwalt
wurde im Juſtizpalaſt von einem Maurer, deſſen
Klage zurückgewieſen worden war, durch Fauſt-
ſchläge verletzt. Der wütende Burſche riß ihm die
Kopfbedeckung herunter und flüchtete dann.

Uenhaldensleben, 12. Jan. Jn der vergange
nen Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr brach in der
hieſigen Uftrechtſchen Steingutfabrik Feuer aus,
das bei dem herrſchenden ſtarken Winde bald eine

große Ausdehnung annahm und faſt ſämtliche Ge
bäude der Fabrik in Aſche legte; nur ein Teil der
Dreherei konnte gehalten werden. Durch den Brand
ſind viele Arbeiter brotlos geworden.

Halberſtadt, Jan. Abends geriefen mehrere
Schulknaben miteinander in Strett. Jm Jähzorn
zog einer der Knaben das Meſſer und ſtach ſeinen
Gegner ins Bein, wobei er die Schlagader traf.

HBrandenburg, 3. Jan. Als heute vormittag
der Rentenempfänger Sengeſpeik auf der Hauptpoſt
ſeine Rente abheben wollte, fiel er plötzlich um und
war ſofort tot. Vermutlich hat ein Herzſchlag ſei
nem Leben ein Ende bereitet.

Landsberg. Daß man bei Wunden gar nicht
vorſichtig genug ſein kann, lehrt wieder folgender
Fall der jährige Sohn des Tiſchlers N. fiel kurz
vor Weihnnchten auf dem Schulwege hin und ſchlug
mit der Naſe gegen einen Drahtzaun. Die kleine
Verwundung, die er dabei davontrug, wurde jedoch,
wie dies häufig geſchieht, nicht beachtet. Da bald
eine ſtarke Entzündung entſtand, ſah ſich der Vater
veranlaßt, den Knaben nach dem Landsberger
Krankenhauſe überführen zu laſſen. Jetzt traf die
traurige Nachricht ein, daß der Knabe an Blut
vergiftung geſtorben iſt.

Freybnrg, 7. Jan. Der Urheber des Eiſen
bahnfrevels gegen einen Perſonenzug der Strecke
Freyburg Naumburg iſt vom hieſtgen Gendarmerie
wachtmeiſter in der Perſon eines Gelegenheitsarbeiters
aus dem nahen Dorfe Nießmitz entdeckt worden.
Auf die Entdeckung des Frevlers waren 300 Mark
Belohnung von der Eiſenbahndirektion ausgeſetzt.

Blumberg, 7. Jan. Von einem recht ſchweren
Unglück wurde die 9jährige Tochter des Hausbe
ſitzers K. Gautzſch betroffert. Der Vater hatte die
Dreſchmaſchine geſchmiert, aber vergeſſen, den Deckel
auf das Getriebe zu legen. Die Tochter trieb die
Kühe, wobei ihr die Peitſche in die Räder fiel; das
Kind wollte die Peitſche herauslangen, kam aber
den Rädern zu nahe, welche die Hand erfaßten
und ſehr beſchädigten. Das Kind hatte ſchon vor
zwei Jahren das Unglück, ſich zu verbrühen.

Gleiwitz, 12. Jan. Beim Jahrmarktsfeſt iſt
geſtern im Konzerthaus ein Teil der Galerie in den
Saal geſtürzt. Ein Eiſenbahnbeamter wurde von
einem Balken ſo ſchwer getroffen, daß er an einem
doppelten Schädelbruch bald verſtarb.

über 100 Jahre geweſen.
Leobſchütt, 10. Jan. (Raubmord.) Erhängt

am Fenſterladen aufgefunden wurde in ihrer Woh
nung die Hausbeſitzerin S. Die ganze Wohnung
war ausgeräumt. Anſcheinend liegt ein Ver
brechen vor.

Rohr (Meiningen), 8. Jan. Der Feuerwehr
mann als Brandſtifter) Vergangene Nacht ent
ſtand hier ein Schadenfeuer, durch das zwei Scheunen
eingeäſchert wurden. Ein Polizeihund aus Eiſenach
ſtellte als den Brandſtifter heute vormittag einen
Feuerwehrmann. Der von dem Hunde Bezeichnete
wurde verhaftet

Sie ſich fürchten, ſo will ich gern ein Stück mit
Jhnen gehen.

„Nein, nein,“ wehrte Eva eifrig. Sie ſchämte
ſich ihrer Schwäche Hoch aufgerichtet verließ ſie
gleich darauf das Haus, von dem Alten reſpektvoll
bis an die Türe begleitet.

Draußen umfing ſie eine milde, warme Luft,
Der Mond ſtand am Himmel, nur hie und da ver
deckten vorübergehende Wölkchen ſeine leuchtende
Scheibe.

Eilig ſchritt Eva heimwärts, ihr Herz klopfte
ſo bang, ſie mußte ſich ſelbſt Mut zuſprechen. Schon
glaubte ſie, daß all die ausgeſtandene Angſt um
ſonſt geweſen, daß ſie ihr friedliches Heim unange
fochteu erreichen würde, als ganz plötzlich bei einer
Straßenecke, wie aus dem Boden gewachſen
Kloßmann vor ihr ſtand.

„Beharrlichkeit führt zum Ziel,“ begann dieſer
lachend. „Endlich iſt es mir gelungen, des ſcheuen
Vogels habhaft zu werden. Weshalb ſliehen Sie
meine Nähe, als wäre mein Atem Gift? Sie
ſtacheln mich dadurch nur immer mehr auf. Be
kanntlich ſtrebt der Menſch gerade nach dem, was
ihm verſagt iſt. So wächſt meine Leidenſchaft für
Sie um ſo höher an, je weiter Sie ſich von mir
zurückziehen! Eva, machen Sie mich toll, es
könnte gefährlich werden für Sie und mich! Wenn
Sie güt zu mir ſind, können Sie mich um den
Finger wickeln, denn ich liebe Sie ja bis zum
Wahnſinn, und Sie müſſen meine Frau werden!
Jch glaube jetzt das Mittel gefunden zu haben,
mit dem man etwas bei Jhnen erreichen kann,

Sie ſind ſtolz, Eva, und ich habe die Macht, Sie
zu demütigen, und werde nötigenfalls von meinen
Mitteln Gebrauch machen! Hüten Sie ſich alſo,
mich zu reizen.“

Er hatte ſich dicht an das bebende Mädchen
herangedrängt und flüſterte das alles in haſtiger
Eile in ihr Ohr, ſo daß ſein Atem ihre Wange
ſtreifte. Eva fühlte Zorn und Ekel in ſich auf
ſteigen; ſie fuhr mit dem Taſchentuch über das vor
Erregung glühende Geſicht, als müßte ſie ſelbſt den
Hauch wegwiſchen, der ihr ſchon wie eine Verletz
ung erſchien

„Sparen Sie jedes weitere Wort,“ rief das
Mädchen heftig erzürnt, „laſſen Sie mich meiner
Wege gehen, wir haben uns nichts mehr zu ſagen.
Wenn Sie es noch einmal wagen, ſich mir in den
Weg zu ſtellen, ſo rufe ich um Hilfe!“

„Schreie doch, es wird dir wenig helfen lachte
er boshaft.

„Was wollen Sie denn von mir hub Eva
wieder an. „Daß ich nicht Jhre Frau werden kann,
habe ich Jhnen ſchon einmal geſagt, ich denke, das
genügt, und nun verlaſſen Sie mich!“

„Daß ich ein Narr wäre! So leicht ſollſt du
mir nicht entkommen, ſchöne, ſtolze Prinzeſſin

Sein Lachen klang ſchrill und beängſtigend,
man ſah es ihm an, er war im höchſten Grade
gereizt. Die Wut entſtellte das Geſicht, die Augen
irrten unruhig umher.

Eva hoffte im Stillen, es werde irgend jemand
vorübergehen, den ſie anrufen konnte, und ſie war
feſt entſchloſſen dazu. Die leidenſchaftlich glühenden

Blicke Kloßmanns ängſtigten ſie ungemein, ihr
Herz ſchlug heftig, und doch wollte ſie ſich nichts
merken laſſen. Totenſtill lag die Straße nichts
war zu ſehen weit und breit. Es galt alſo, ſich
ſelbſt zu helfen

„Jch ſagte Jhnen ſchon vorhin, treiben Sie
mich nicht zum Aeußerſten begann Kloßmann
wieder, und ein hämiſcher Zug erſchien auf ſeinem
Geſicht. „Jch werde ſonſt den guten Bürgern un
ſerer Stadt eine Geſchichte erzählen, bei der ſie
Augen und Ohren aufreißen ſollen. Jch werde er
zählen, was ich in Wolfenſtein erfuhr, daß dort
vor Jahren ein hochangeſehener Mann, ein Bankier,
lebte, der das Geld mit vollen Händen ausgab,
der glänzende Feſte veranſtaltete und den Leuten
weißmachte, ſeine Frau hätte ihm ein Vermögen
von einer halben Million eingebracht. Seine Ge
mahlin war ja tatſächlich ſehr reich geweſen, aber
das langte bei weitem nicht aus, denn der Mann
hatte vornehme Paſſtonen. Er ſuchte ſein Kapital
noch durch Börſenſpekulationen zu vergrößern.
Leider ſchlug ſein Vorhaben fehl. Als der Mann
nicht mehr aus noch ein wußte, griff er die ihm
anvertrauten Gelder an; das heißt zu deutſch, er
wurde zum Diebe! Deshalb beſtrafte man ihn ge
nau ſo, wie man Diebe zu beſtrafen pflegt, das
heißt man ſperrte ihn ein! Jm Zuchthauſe ſollte
er darüber nachdenken lernen, daß es verboten iſt,
ſeinem Nebenmenſchen Geld und Gut zu ſtehlen.

Fortſetzung folgt.



Vermiſchtes.
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht feuerte am

Mittwoch abend der aus Kirchhain nach Finſter
walde zugereiſte Arbeiter Lohſe vor dem Friſeur
geſchäft von Kindt in der Berlinerſtraße einen Re
volver gegen ſich ab. Damit niemand die Waffe
ſehen ſollte hielt er die Hand vor die Mündung,
infolgedeſſen ging der Schuß fehl. Mit durchſchoſ
ſener Hand wurde der Lebensmüde unter ſtarkem
Auflauf des Publikums zum nächſten Arzt gebracht
Heim Fußballſpielen getötet. Jn Hohen

limburg (Weſtfaler) wurde beim Fußhballſpielen
der 10jährige Schüler Fritz Schüngel vom Ball mit
voller Wucht gegen den Unterleib getroffen. Der
Knabe brach bewußtlos zuſammen und ſtarb als
bald an den erlittenen inneren Verletzungen

Eurchthare Stürme wüten an den Küſten von
Nord und Mittelengland. Nach Blättermeldungen
iſt die Schiffahrt an den Küſten vollſtändig einge
ſtellt. Man fürchtet von vielen Schiffen, die ſich
auf dem Meere befinden, daß ſie mit Mann und
Maus untergegangen ſind. Das offene Meer iſt
von einem wütenden Orkan heimgeſucht. Dazu
herrſcht bittere Kälte. Das Thermometer ſteht auf
53 Grad Fahrenheit.

Noch ein geſunder Ort. Ausgezeichneter Ge
ſundheits verhältniſſe ſcheint ſich der Ort Preſſel bei
Düben zu erfreuen. Unter den rund 700 Einwoh-
nern daſelbſt iſt im abgelaufenen Jahre kein ein
ziger Todesfall männlicher Perſonen unter 25 Jahren
vorgekommen.

Ein Leuchtturm für Luftſchiffe. Jn Spandau
wurde auf dem Weichenturm des dortigen Güter
bahnhofes eine Leuchtvorrichtung von 38 großen
elektriſchen Lampen angebracht, die zu Signal-
zwecken für die in Tegel ſtationierten Militärluft
ſchiffe dienen wird. Das iſt der erſte Leuchtturm
für Luftſchiffe.

In der Buttermaſchine getötet. Einen grau
enhaften Tod fand der 23 jährige Verkäufer Skohr
aus der Urbanſtaße in Berlin, der in einem Kolo
nialwarengeſchäft angeſtellt war. Er geriet mit
dem Kopf in die Buttermaſchine, und ehe noch
jemand die Maſchine zum Stillſtand bringen konnte,
war dem Unglücklichen der Kopf zermalmt.

Die Poſtkutſche, ein Ueberbleibſel aus der
guten, alten Zeit, verſchwindet noch nicht ſobald
von den deutſchen Chauſſeen. Nach amtlichem
Ausweis ſind im Jahre 1908 nicht weniger als
1199736 Perſonen mit der Poſtkutſche befördert
worden, 5000 mehr als 1607. An Perſonengeld

und Unterfrachtporto wurden 789945 M. angerichtet.

Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen
am Dienstag, den 25. Jannar 1910

vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg:

aus dem Schutzbezirk Brucke: Kiefernkahlſchlag
etwa 49 rm Kloben (außer Nr. 24 28), 8 rm Knüppel
Nr. 59 62 17 rm Stöcke, 675 rm Aſtreiſtg III. Klaſſe;
Totalität Hauptnutzung Jagen 11 13, 15, 17, 19, 32, 33,
35, 38, 40, 41, 51, 53, 55, 73, 75 etwa Kiefer. 577 rm
Kloben, 105 rm Knüppel (außer Nr. 73 76 in Jagen 15
und Nr. 400 417 in Jagen 35), 2 rm Stöcke, 4 rm Reis
I. Klaſſe und 320 rm Aſtreiſig III. Klaſſe.

2. aus dem Schutzbezirk Kreuz: Kiefernkahlſchlag Jagen 69
etwa 299 rin Kloben, 86 rin Knüppel, 829 rm Aſtreiſig

Steinhagel und Kugelregen. Ein anglaub
licher Vorgang wird aus dem Sauerlande berichtet.
Dort ſteht in der Gegend von Fröndenberg das
Haus des Dreſchmaſchinenbeſitzers Henze, der mit
einigen Leuten in der Gegend verfeindet iſt. Nach
dem bereits in der Neujahrsnacht dem Mann
ſämtliche Fenſterſcheiben mit Steinen eingeworfen
waren, wurde Dienstag nacht das Haus von allen
Seiten umſtellt und beſchoſſen. Es folgte Schuß
auf Schuß, Salve auf Salve, bis alle Fenſter,
Fenſterrahmen und Türen vollkommen durchſchoſſen
waren. Schreckſchüſſe, die Henze abgab, wurden
mit Hohngelächter beantwortet. Henze und die
übrigen Jnſaſſen des Hauſes mußten ſich verbergen,
um den Kugelregen zu entgehen. Das Haus gleicht
einer beſchoſſenen Burg. Die Täter wurden ermittelt,
nachdem ihre Feſtſtellung durch Polizeihunde ge
lungen war.

Einen mit 4000 Mk. deklaxierten Geldbritef
gab ein Berliner Geldbriefträger an falſcher Adreſſe
ab. Der unrechte Empfänger, ein Tiſchlermeiſter,
behielt auch richtig den Brief, obwohl er den Jrr-
tum merkte. Der Mann wurde verhaftet.

Seltſame Todesart. Durch den Biß eines
Papageis zog ſich der Hauptlehrer Büchter in
Heilighaus im Rheinland eine Blutvergiftung am
Finger zu, an deren Folgen er geſtorben iſt.

Ein eigenartiger Neufahrsgruß, ſo erzählt
die „Frkf. Ztg.“, wurde dem Reichstagsabgeord-
neten Domdekan Dr. Schädler in Bamberg darge
bracht. Dem bekannten Zentrumsmann war, wahr
ſcheinlich infolge ſeiner Verdienſte um die beliebte
Streichholzſteuer, der Weg von der Kirche bis zu
ſeiner etwa 20 Meter entfernten Wohnung dicht
mit abgebrannten Streichhölzern beſtreut worden!

Welch, ſeltſame Dinge nft die Gerichte beſchäf
tigen, zeigt ſolgender Fall. Ein Oberlandesgerichts
rat hatte ſeinem Sohn, mit dem er ſich entzweit
hatte, verboten, das Grab der Mutter, das ſich auf
einem Privatfriedhof der Familie befindet, zu be
ſuchen. Als der Sohn das Verbot einfach ignorierte,
klagte der Vater wegen Hausfriedensbruchs. Das
Oberlandesgericht Karlsruhe entſchied nun, der
Sohn dürfe das Grab ſeiner Mutter nur an ihrem
Geburts und Todestage, ſowie am Oſterſonntag
und an Allerheiligen beſuchen

Vier Laſtwagen 9chmußliteratur! Jn Wien
wurden 30000 Bücher pornographiſchen Jnhalts be
ſchlagnahmt. Es iſt bezeichnend, daß die meiſten
der Bücher den Untertitel zeigten „Erotiſcher Ro
man aus dem heutigen Berlio“. Zur Fortſchaffung
des beſchlagnahmten Schunds waren vier Laſtwagen
erforderlich.

Sonnabend den 15. Jannar
1910 früh 11 Uhr werden in
der Turnhalle der Unteroffizier
Vorſchule öffentlich meiſtbietend ver
kauft: 5 eiſerne Oefen, I Koch
maſchine, 1 eiſerne Pumpe,
altes Eiſen, Zinkblech pp.

Unteroſſizier-Vorſchule.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. Nähere Auskunft in
der Erped. d. Bl.

Eine Wohnung,
Stube, Kammer und zweifenſtrige
große Küche hat zu vermieten

Jagen 55

Erſparnis

Achtung! Pferdebeſter!

Haferwert!
Deutſches Reichs Patent 130113.

Warenzeichen Nr. 91334

Haferwert iſt vollſtändiger Erſatz
für beſten Hafer

Haferwert iſt viel billiger wie
guter Hafer.

Pferd und Jahr.
Viele Tauſend Pferde freſſen heute

nur Haferwert.
Haferwert wird von Landwirten,

Brauereien,

Die Lahnwärter der preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen hatten ſich an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten um Erwirkung eines Uniformabzeichens ge
wandt. Die Weichenſteller hätten eine Goldlitze am
Kragen, und ſie müßten mit einem glatten ſchwarzen
Kragen vorlieb nehmen. Jetzt ſind die Bahnwärter
benachrichtigt worden, daß ihnen ebenfalls eine Gold
litze und an jeder Seite des Kragens ein B. W.
Bahnwärter) als Abzeichen zugedacht worden iſt.

Rätſelhafter Einbruch. Jn der Nacht zum
Montag wurde im Hauſe des Kaufmanns Günze
in Lübbenau, der die Sparkaſſe der Stände der
Niederlauſitz verwaltet, ein Einbruch ausgeführt.
Die Diebe, die wahrſcheinlich auf der Waſſerſeite zu
Kahn angelangt waren, drangen durch ein Fenſter
auf dem Hofe ein. Jhr Beſuch galt natürlich dem
eiſernen Geldſchranke. Es wurden dieſem 3754 M.
entnommen. Das Rätſelhafte bei der Sache iſt, daß
der Schrank am nächſten Morgen wieder ordnungs
mäßig verſchloſſen aufgefunden wurde. Hoffentlich
gelingt es dem Polizeihunde, den man erwartet,
Aufklärung zu bringen.

Ein geſunder Ort iſt Holzhauſen bei Heldburg.
Jn den Jahren 1897, 1898, 1902, 1905 und 1906
ſtarb dort überhaupt niemand. Jn den letzten 22
Monaten ſtarben vier Perſonen, die zuſammen 340
Jahre, 2 Monate, 25 Tage gelebt hatten. Jm Durch
ſchnitt hatte alſo jedes dieſer vier „Letzten“ das hohe
Alter von 85 Jahren und 21 Tagen erreicht. Drei
von ihnen hatten die diamantene Hochzeit gefeiert.

Ein volles Geſtändnis ſeines frivolen Gift
mordverſuches legte der Gefreite Faraco vom 8. Hu
ſaren Regiment ab. Faraco hatte bekanntlich die
Suppe einer ganzen Eskadron durch Zyankali zu
vergiften verſucht, um ſo unangenehme Schuldner
los zu werden. Er geſtand, durch die Wiener Zyan
kaliMordaffäre auf ſeinen verbrecheriſchen Plan ge
bracht worden zu ſein.

KHirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 16. Januar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.

Fernglas
auf dem Wege von der Kaſerne
bis zur Mühle an der Jeſſener
Chauſſee verloren.

Gegen Belohnung abzugeben im
Geſchäftszimmer I der Vorſchule.

Krueger, Qberleutnant.

Homco, Maisſchrot Mk. 8,50
O H-Coeroskuchen S,50
Rapskuchen 6,50Erdnußmehl S,50Baumwollſaatmnehl S,50
doppelt geſtebt und entfaſert, iſt das
beſte Milch und Maſtfutter, und
einpfiehlt als beſonders billig

Adolf Weicholt, Prettin.

Brunnen
ſind am leichteſten und ſicherſten mit

Jahn's Eiſenbeton
S Brunnenringen,

auch bei größerer Diefe, ohne vor

mindeſtns 150 Mk. pro

TierSpeditenren,
III. Klaſſe Totalität Hanptnutzung Jagen 3-6, 2 2426, A. Wagnen, ärzten und Militär Behörden her anszuzimmern, herzuſtellen.
28, 30, 44, 47, 65 68, 69, St 87 etwa Kiefer: 695 rn Bauunternehmer. empfohlen. 6 t f h jk 6 p hKloben, 116 rm Knüppel (außer Nr. 148- 159 in Jagen 5) à Zentner Mk. 7,50. mentwarentahrik b. F. Jahn,
153 rm Reiſig I. Kl.

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Eine große

e Reparaturen an Rähmaſchinen S
ſämtlicher Syſteme ſauber und billig.

Zuhbehörteile, Nadeln und Oel
Verkaufe Singer-WMaähmaschinen,

Anzahlung Mk. 6.00, Abzahlung 1.00 Mk. wöchentlich oder
Meldungen erbitte bis Montag den 17. Jan.

an Herrn Maggk, Annaburg, Mittelſtraße 6, ſpäter bei
O. Krüger, Wittenberg Schloßſtr. 26.

nach Belieben.

Ober-Wohnung,
zum 1. April zu vermieken.

Markt Nr. S.

Eine Wohnung

e Friſch eingetroſſfen:

S

und Gitronen,
Paclis u. Schwoeigerkäse.

Valencia Apfelsinen

ſucht zu OſternJeſfen. R. Franziskus,

Abeiniger Vertreter für Annaburg
und Umgegend:

4 Stuben, Küche und Zubehör, i Fr. Kühne, Annaburg,
Hinterſtraße.

Gleichzeitig mache bekannt, daß
ich mein Geſchäft von Purzien
nach hier verlegt habe und weiter

Schweinitz a. E.

Einen Lehrling
ſuche zu Oſtern für mein Kolonial
waren pp. Geſchäft.

Adolf Weicholt, Prettin.

T KRohlrühben,
8iſt zu vermieten Hinterſtr. 3. fühte. Empfehle: Gute geſunde Mandel 70 Pfg.

en n Rot und WeißkohlGerſtenſchrot .20, SBuchbinder- Lehrling Baeſaret Moandel 88 Pig,
Weizenſchalen 6.50. Herkauft W. Sänlbranalt-

Buüchbindermeiſter.

Empfehle heizkräftige

Brikets
Marke Hansa (Halbſteine)

Daſelbſt

n ämtl. Altmetalle u. Gummi
kauft ſtets W. Stamm jun.,

Torgau, Schulzenſtr. 14.

billig und ein Herren Masken
koſtüm zu verkaufen.

10 Pfund Schweine-
Pökelfleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine e.
r

iſt ein gebr. Fahrrad

ab Bahnhof 54 Pfg., ab Haus
65 Pfg. pro Zentner enfreue 31 Jahre alt, Gimer, 25 Pfd. netto 8.75

g., wünſcht bald Heirat hochfeiner, Holſteiniſcher

S e S

J. G. Hollmig's Sohn.
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

e

Fr. Kühne, Hinterſtr.
Poſtpacket-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

mit ein. wirtſchaftl. erzog. Mädchen
mit etwas Vermög. (auch Witwe
mit 1 Kind nicht ausgeſchl.) Offert.
beliebe man bis 21. Januar unter
W. St. 100 poſtlagernd Torgau
niederzulegen.

äſe lin8 äſe n M. 3.20
Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel



4. Große
S Kaninchen Ausstellung

des Elbe ElbeElſter Kaninchenzüchter-Herbandes

(Sitz e er rrvg
veranſtaltet vom Kaninchenzueht- Verein Annahurg und Umgegend

unter dem Protektorat
des Königl. Landrats Herrn Wiesancdk in Torgan

vom 15. bis 17. Januar 1910
in den Räumen des „Bürgergarten“.

Die Eröffnung findet am Sonnabend den 15. Januar,
nachmittags 4 Uhr ſtatt. Die Ausſtellung iſt geöffnet von
morgens S Uhr bis abends 7 Uhr.

Eintritt: für Erwachſene 25 Pfg.
Kinder in Begleitung der Eltern 10 Pfg.

Um zahlreichen Beſuch erſucht

das Ausstellungs-Komitee.

Dünn n säen, aber stark düngen!
Zuch für die Frühjahrsbestellung mache sich
jeder Landwirt diesen von Wissenschaft und Praxis
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel

Starke Thomasmehl-Döängung
verdient bei den diesjährigen

billigen Thomasmelhlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung.

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nach-
benannte Firma nur in plombierten Säcken mit Schutzmarke

und mit Gehaltsangabe versehen.

W. W.Thomasphosphatfahbriken

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen oder

G. m. P. H., Berlin W. 85.

direkt an die vorgenannte Firma

Zu unſerem am Sonntag den ſ6. Januar von abends
8 Uhr äb im „Waldſchlößchen ſtattfindenden

TANZKRANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub Gut Holz“.

MNeuſelko. e Hotel Oatä Staalt Rerin.S 16. und Montag 2 Herren Hurſchen ſ Knaben Dienstag, den 13. Januar

Faſtnachten, m Faſtnachten,e ewozu freundlichſt einladet S S Konfektion e von abends 6 Ahr:

n S Unterhaltungskonzert.Montag den 17. d. Mts. D Herren Rockanzüge, Burſchen Anzüge S Gmpfehle dazu diverſe Speiſen und Getränke.
verzapfe ich ein Faß O Herren-Jacketanzüge, KnabenAnzüge c Zu recht Sohlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

garantiert reinen 8 Herren- WinterUeberzieher J Ergebenſt rich Knabe
Burſchen WinterUeberzieherWeißwein J Knaben- WinterUeberzieher S Annaburg, Acker S Neue Welt.

(Ffälzer) e KnabenWinter Mäntel S Sonntag, den 16.

e. ektro-Diosk onr e 7 aufgeben zu wollen. S Hnaben Winter Joppen SN. G. Vritzsche. h Zwirnhoſen, Lederhoſen, Cord- 5 Große tinemaoraphiſwe en e

esen Photographienu 5500 J S hoſen, Mancheſterhoſen, Burkinhoſen O Alles e erereſſaut. g Rahekes durch Zettel.
t. vegl. C für Herren, Burſchen und Knaben. C Von 5— 7 Uhr: Kinder -Vornstellung-

en deleen z n S S Von 10 en z r gerR 5 m a Eintritt: 50 und Pfg., Kinder die Hälfteaiser“s S S 11é 2 Unſer diesſähriges Programm wird ſich durch Gediegenheit und reiche

Bruſt-Caramellen 7 e ehe erneute ut den de dann e Hohahtingeronte Torgauer Sknema mraphen- -TheaterChHhUIZeC-Deht englische f. Pflaumenmus,

h ſ nen e Valemcia- Mein Zahn-Ateliere Sonne enſhe Kplelsinen e nne Weſe Beste u. ergiebigste s Stück 25 Pfg., a Stück 5 Pfg. iſt jeden Montag von 9 Uhr
Kaiser s brust-Extraot Wolle. ger Brikets, e e rn er Vorm. bis 6 D. Pa geöffnet.

a Sku g aBeſtes Malz Alleinverkaut Kartoffeln, empfiehlt J. G. Fritzſche. prakt. lag
Extrakt. e e kür Annaburg bei: Zwiebeln und öhler's Kaiſer KalenderBloctn e Carl Quehl. Pferdehächſel Shler s KuiſereKileider alenderBlocks
Drogerie, Apotheker A. Eikers mann' 9 ſind wieder vorrätig beiin e et e zu den billigſten Tages erg Herm. Steinbeiss,R ReinenBieneuhonig E. Grimm, Wachenhuſen's Kalender r

XISTSOMA!m e e Zollinh e n m nungen nen Paynr e htgen biete der
iehlt Steinbeißz, zu haben bei ollinhalts-Erklaru empfieh führlichen Proſpekt derre hält vorrätig die Vageeneer H. Stein beiss, Wer raunegetg, ManneG. Fritzſche.2 Papierhandlung.

Delikateß-Coros-
chmalz,

à Pfund 70 Pfg. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Knape K Würk's

weg 158. Tauſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Krause In 16 Jahren
über 3000 Schüler

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 16. Jannar
Faſtnachtsfeier,

pPnhotographische

rats auf

Teltaabunt

ſonass Co.
et eine gute Bezugsquelle

Bewoeis:
relzebluns Ich bescheinige hiermit, das

von der Firma Jonass s Co
S Berlin, innerhalb eines einzigen
e Monats 4931 Aufträge von alten

Kunden, d. h. solchen, die schon
vordem von der Firma Ware be

Runderttausende zogen haben, ausgeführt wordenKunden Sind in ger vorstehenden Zahl
S rawondo boglauv. Anernennung 4931 ind nur die Bestellungen

I enthalten, die der Firma brief-Katatog mit 2irka 3000 Ab- lich von den Kunden Seibet
billdungen umsonst u. portofrel. überschrieben sind.
donass &bo., borlin S. 240 Berlin, 1. Februar 1909.

gez. L. RiehlBolle Alltanee Straese 3. peelalt gter Büeherrevlsor-

Katalog mit zirka 3000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.

Jonass &00., berlin S. 240

Belle Alliance-Strasse 3.

Enkalyptus Bonbons
beſtes Huſtenlindernngsmittel

(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei
O. Schwarze.

J. G. Fritzſche,

wozu höflichſt einladet

Hermann Beck-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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